
assen WI1TL uns ansprechen, fühlen WIT unNns mi1tgerufen, mitgeehrt un!
mitverpflichtet 1ın den hoheitsvollen Worten NSsSerer Weihnachtsliturgie
auft LichtmeßB: „‚Schmücke Dein Brautgemach S51l0n, un begrüße Christus,
den onı Umfange Marıla, die da ist des Himmels Pforte, enn S1e rag
den onı der Herrli  eıt des Lichtes!

Ja, bitten WI1TLr slıe, die der Christen, daß S1e helfe, Nser PeCI-
sönliches Weihnachten ın der Vatergnade mitzugestalten mi1t dem eılıgen
Geiste ihrer Innerlichkeit un 'Treue Denn, gilt, Weihnachten festzuhal-
ten, auch Tag der Versuchung un: rmüdung, bhis WI1T auft allen €  en
Christi Mensch geworden Sind ın der Menschwerdun Gottes, 1mM Namen
des Vaters und des Sohnes un! des eiligen (Geistes. Amen

Siegsdorf/Bayern Pfarrer Dr Johannes Baumann

VERTIEFUNG DER
„AKTIVEN” ILNAHME MESSOPFER

ber „aktıve“ eilnahme der Gläubigen eiligen Meßopfer ist iın
LEeUEeTET eit schon 1el1 geredet und eschrieben worden. Dabeli WIrd oft
die orderung erhoben, die Gläubigen ollten dıe S1e gerichteten ortie
des Zelebranten gemeiınsam laut beantworten. s ist aber eine arge Selbst-
täuschung, glauben, der Kontakt mi1t dem zelebrierenden Priester würde
ohne weiliteres durch e1INn siebenmaliges »”  t CT spirıtu tuo  c hergeste

Eın anderer Weg ist das Mitlesen der Messe 1n der Übersetzung eines
deutschen Me  uches Dabe!i WwIrd oft die Aufmerksamkeit auf das eben-
ächliche der Messe gelenkt, aut die Lesungen, Gesangstexte un! Gebete
Bis n Z eigentli  en Haupftteil der Messe, Präfatiıon mit Kanon,
ommt, ist [X1da.  w schon ermudet durch den raschen echsel der Texte, die
1Ur VARI leicht vorübergleıten, ohne tiefer dringen. Die esungen sind
oit auf das erstie Lesen hin gar icht leicht verständlich. Die Gesangs-
exTte; losgelöst VO  } ihrer Melodie un VO Gesang, vermoögen iıcht die
Stimmung erwecken, die ja gerade 1U  H— durch den Gesang erzeugt WEeTr-
den ann.

1nNne wirklich aktıve Teilnahme der Messe beschränkt sich nıcht auf
das Mitlesen der täglich wechselnden „Vormesse“, sondern drıngt dem
täglıch gleichbleibenden Herzstück der Eucharistie, dem Dankopfergebet,
VOT. Wenn die „Liturgische Bewegung“ wirklich Bewegung einem Ziele
ist, dann ann das Ziel kein anderes seın als nbetung 1mM Geiste un 1n
der anrneı s kommt icht darauf . ob ın Jerusalem oder Berg
(Sarızım angebetet WIrd, das eı ob die 'Texte deutsch Ooder lateinisch
gesprochen werden. Sie bleiben in beiden Fällen geist-tötende Buchstaben,
eine außere u  e die VO  5 innen her mi1t Geist un! en eriullien ist.
Das gilt erster Stelle VO Dankopfergebet, der laut gesprochenen oder
esungenen Präfation un! dem darauffolgenden, VO Priester still SESPTO-
chenen Kanon.

Der Vortrag un! damit die allgemeine Kenntnis des Eucharistischen
ochgebetes hatte 1n Rom und amıt 1M römischen Rıtus eın wechselvolles
Geschick Ursprünglich WwIird 1ın der allen Anwesenden verständlichen
Ylechischen Sprache VO zelebrierenden ischo laut, als 1nNe Art geho-
ene TOSaA, vorgefiragen. S0 1e noch eiwa hundert Jahre, als das
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olk allgemein lateinisch Ssprach, bis ZU Zee1it des Papstes Damasus 3060
bis 3064) die Liturglesprache der Volkssprache angeglichen wurde un
Stelle des Griechischen das Lateinische irat ber immer noch wurde das
ucharistiegebet laut vorgefiragen un! VO der Opfergemeinde mi1t „Amen“
laut beantwortet. rst bald nach Gregor dem Gr (T 604) trıtt die rennung
eın zwıschen der ın einer Art Gesangton vorgetiragenen Präfation un dem
folgenden, VO Zelebranten SET1l gebeteten Kanon. Damıt schwindet die
Kenntnis des Kanons bei den Laien. Das leise Sprechen des Kanons un:!
der Konsekrationsworte WIrd VO Trienter Konzil ausdrücklich verlan
Die Entifremdung der Laıen VO Kanon geht weıif, daß schließlich
Pius noch 1857 das Verbot einschärfte, den Kanon 1ın die Muttersprache

übersetzen. rst bel der Neuordnung des Bücherverbotes 1M TE 1897
wIıird dieses Verbot fallengelassen. In den 1U erscheinenden euts  en
Meßbüchern blieben die andlungsworte noch unübersetzt.

Es dauerte nicht ange, da schlug die stille Verborgenheit des Kanons
1ın das egente Begeisterte Liturgiefreunde gingen weıft, die deut-
sche Übersetzung des Kanons VO laut beten lassen. Das War

allerdings n]ıemals der 1nnn dieses Gebetes Es War immMmer eın Priester-
gebet, dem sıch die Gläubigen durch ihr „Amen  C6 anschlossen Die bischö{f-
lLiche Ordnung der Gemeinschaftsmesse VO 1943 weist den Kanon 1n die
Stille un! die iturgischen Bestimmungen VO September 1958 WwWun-
schen auch für das esungene Hochamt nach Möglichkeit Stille eım Ka-
NON, der a1SO icht durch Gesang un! uUuberde werden soll

Wiıe annn un! soll 10898 diese Stille ausgefüllt werden? Der Inhalt des
Kanons darf doch den Lalilen iıcht welıter vorenthalten bleiben Das annn
Nnur dadurch erreicht werden, daß die Gläubigen einem inneren Mit-
beten des Kanons angeleitet werden. Dieses besteht ıcht darın, daß
Wort für Wort mitgelesen WITrd, sondern daß dem olk langsam 9anz all-
mählich der relig1ıöse Gehalt des Kanons erschlossen WIrd, daß 1N-
STan: gesetzt WIrd, bald den einen, bald den anderen Teıil des Kanons 1ın
innerlichem 1n Geist un Wahrheit mıtzuleben. Das ist freilich keine
prunkvolle Art reicher Liturgie-Entfaltung, sondern eın  —$ Eindringen 1n dıe
Tiefe un damıt einNne Vertiefung der „aktıven“ Teilnahme eßopfer.

1ne ganz ausgezeichnete Anleitung dazu gibt Theodor Schnitzler, der
Kölner Liturgiker, seinem Büchlein 5  1e Messe 1ın der Betrachtung“
(Freiburg BF., Herder 1mM Anschluß das sroße Werk VO  }

Jungmann „Missarum Sollemnia Zunächst gilt C den zelebrierenden
Priester dafür gewinnen, seine ufimerksamkei iıcht auft die
täglich wechselnden elle der „ Vormesse“ eschränken, sondern sich
gerade 1n das täglich ichbleibende vertiefen. rst annn ann
andere auf diesem Wege fühgen un: ihnen die Reichtümer des Eucharistie-
gebetes erschließen

Das Tro. Dankopfergebet beginnt mıiıt der eich einem Kommando
klingenden Au{fforderun „KMpOr die Herzen Sursum corda!“ Das Herz
reißt sich los VOoNn den Banden und Stricken, mit denen die Erde un

das Trdische eiesse. 1st. Es schlägt die Richtung ABE Vater eın Der
a  € Kanon ist den Vater erl! Darum mMmuß schon Begınn das

1ın diese Richtung gelenkt werden. Während des anzen Verlauftfes
kehrt immer wıeder die Erinnerung, daß das durch Christus dem
himmlis  en atier vorgeiragen Oft WIrd ın der heutigen KForm diese
Krinnerung „Durch Christus errn  c mıit „Amen  C6 bekräftigt.
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Vom Tron des Vaters her er  ing das Dreimal-Heilig der Die
versammelte Opfergemeinde ausch diesem Gesang un! bittet, einstimmen

dürfen Iın ehrfurchtsvollem Bekenntnis. Das „ danctus“ ist der erstie un
älteste Volksgesang 1n der lLurgıe Wo das Verständnis ST erwacht
1st, ware auch heute gerade das, W as dem singen zusteht. Das
ist reıilıch mehr als e1n bloß echanısches Vortragen der „Hesponsorien“,

Nachdem verklunge ist, beginnt die geheimnisvolle Stille des Ka-
NO  } un! die gelistige Vereinigung der Gläubigen mit dem STL eienden
Priester.

(GGanz innig un! nachdrückli wendet sıch das den ater,
den den überaus gütigen clementissime nennt. Durch „Jesus Chri-
STUS, Deinen Schn, unseren Herrn“ Heht C5S, der Vater moOöge diese makel-
losen Opfergaben annehmen. s handelt sıch icht mehr eın Gotteslob
durch Wort un! Lied, sondern die pferta Christi, die WITr uns
nschlıeßen. Damit steht VOoT die Tro Opfermeinung Es ist betrüb-
lıch, wI1e klein und unbedeutend oft die Meinungen Sind, ın der die .1äu-
en das eßopfer ın utem Glauben mitfeiern. Auf der Höhe des Ge-
betes, der die Präfation emporgeführt hat, weitet sich (ze-
sichtskreis. In diesem Augenblick überblicken WITr den anzen TEeISsS
toto orbe errarum un fühlen als das ersie un wichtigste nlıegen,
das WITr  b vorftragen, der Vater moöge seine heilige katholische Kirche
Ecclesia tua sancta catholica iın Frieden und Einigkeit behüten un —

gl]eren. Es WAaTrTe eNUug, WeNn WIr keine andere Opferbhitte vorzutragen hät-
ten qls diese, und S1e uns während des ganzen Kanons beschäftigte

Wır stehen aber auch 1ın diesem Augenblick mit beiden Füßen auftf der
Erde un edenken auch ihrer Nnlıegen Da S1INnd zunächst die mit
angedeuteten Menschen, die WI1Tr dem Herrn empfehlen Mögen er GiInNn-
mal die Namen vorgelesen worden se1ın. Heute umschließen diese beiden
Buchstaben die Namen jener Menschen, die jedem der Opferteilnehmer
teuersten Sind. ie MmMstehenden brauchen nıicht wıssen, WeLIr jedem 1mM
Herzen nahesteht, aber auch die mstehenden Sınd icht vergessen. Sie
bilden iın diesem Augenblick eine Opfergemeinschaft mıi1t unNns, die opfert
un für die WITr opfern. Sie SINd uns verbunden durch Glaube un pIer-
gesinnung. Mit ihnen sSind WI1r besorgt ihr eil un! ihre Wohlfahrt

Wır sınd icht eingeengt auf die kleine Gemeinschaft uns Wır
wissen und fühlen e1INs mıit der Himmlischen irche, ın eiliger Ge-
meıinschaft mit der glorreichen, allzeit jJungfräulichen Mutter Gottes un
unNnserem Herrn Jesus T1STUS Königın der Apostel un Martyrer steht
S1ie der Spitze der nun ausdrückl;i enannten 12 Apostel un! 12 Mar-
yrer. Um ihrer Verdienste un! Urbitte willen rüehen WI1Tr Schutz un:
elstan „Durch T1STUS Nsern Herrn. Amen  .“ In dieser emeinschaf
tehend dürfen WILr als Gottes-Familie den Opferpriester geeint
servıtutis nosfirae, sed et cunctae famıliae Luae vertrauensvoll An-
nahme des Opfers bitten, nicht ohne große Opferbitte vorzuiragen:
Friede 1ın uLNSeTrenNn Tagen! Jetzt WI1ITr noch eıinen Blick 1ın die äußerste
Finsternis, ohne erschrecken, sondern 1M. Vertrauen, daß der Vater
VOT der ewi1igen Verdammnis bewahre und ın die er‘ seiner
erwählten einreihe. urch Christus Herrn. Amen.

Dieses „Durch Christus Herrn“ WIrd Jetzt irklichkeit Es
bleibt icht mehr bei Nseren Worten und unseren en Jesus Christus
kommt selbst, unNnser pfer iın das seiıne hineinzupehmen. nNnsere
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Opfergaben werden verwandelt eib un:! Blut „Deines vielgeliebten
Sohnes, unNnseTIes Herrn Jesus Christus“. Der anon verläßt auch 1er nıicht
dıe Rıchtung /ASE atifer. Das WwIrd VO.  ; der landläu  en Frömmigkeıit NUur

eich übersehen. Die ntwicklung der Eucharistischen Frömmigkeı hat
vielfach azu geführt, die andlun. 1Ur als allerdings notwendige Vor-
bedingung AB Gegenwart Christı ın der eılıgen Hostie sehen un alle
ufmerksamkeit aut die verwandelten Gestalten lenken Doch selbst
die andlungsworte Sind iın das ZU ater hineingenommen: „Zu
Dir, seinem allmä:  igen Vater“ erhebt Jesus die cx DE sagt
ank be1 Hostie un! elch

Mıt der andlung ist das pfier Christi tatsäcı  ıch gegenwärtig g_
worden. Die folgenden orte erklären MNUI“, Wa tatsächlich vorhanden ist
Das „Christus-Ereignis“ steht 1n seiner ganzen VOL Trliestier un
olk 1105 ServVı tü, sed et plebs LUa sancta sSind eingeden. des heil-
bringenden Leidens, der Auferstehung un der glorreichen Himmelfahrt
In diesem edanken bringen WIr das pIer dar, iıcht mehr NnSser Dier
allein, sondern verbunden mıit dem pfier Christi Wir bringen das pfer
Christi dar, iıcht mehr dieses lein, sondern verbunden mi1t unseTen!

Selbstopfer. IS ist geschen de tu1ls don1s atlıs eın reines
GT, eiın e1ılıges pfer, eın makelloses pfer In diesem pIer sind WITLr
VADE Opfermahl geladen, VARE Brot des ewigen Lebens un ZU elch des
immerwährenden Heiles Wır Sind die VO  5 der herrlichen Majestät ottes
Beschenkten. iıcht mehr „Vater“” Nnennen WITr Gott, sondern „Herrlıi  e
ajesta praeclarae majestatı tuae  L3

In der Bıtte nna des Opfers berufen WIT unNns Qaut Tel pfer
der vorchristlichen un vormosaischen e1it Abel, Abraham, eichn1se-
de:  S Wır CS, das immlische pfer denken mit der Bıtte,
Nser pier möge immlischen Altare mi1t jenem pIer verein1gt wWwerTI-

den un!: uns gerade dadurch mi1t immlischem en un himmlischer
na erfüllen, WwWenn WITr miı1t diesem ltare aut Erden Gemeinschaft
aben, da WIT Aa Uus dieser Altargemeins  aft den ho  eılıgen Leib un
das Blut „Deines Sohnes  ( empfiangen urch Christus uUunNnSeTrN errn Amen

Der himmlische Gnadenstrom dringt noch tiefer als auf Erde
eiz gedenken WI1TLr jener, die vorangegangen sind mi1t dem Sieges-
zeichen des Glaubens un! 1U 1ın Christus ruhen. Erquickung, ıcht un!
Frieden erbitten WI1Tr für sie, un! nennen bel den Buchstaben jene,
die uns e1ns 1mM en besonders lLieb und nahestanden. Durch
Christus uUuNnseTr errn Amen

Auch WITr sind schon eingereiht 1n die Prozession derer, die uns voran-
sSind. So 1eben WIT mıiıt der Biıtte für uns AarTiNe Sünder, die

ihre offnung setzen autf die „Deiner Erbarmungen“. Möge Ver-

gebung un! Gemeins mi1t den eılıgen geschen. werden. Bezieht sich
diese Bıtte ohl zunächst aut die Priester, WI1Ir der läubige 1ın die-
Se Augenblick gerade der T1iester 1mM Gebete gedenken. Sieben heilige
artyrer un sieben heilige Jungfirauen un Frauen, sS1e alle geführt VO

Johannes dem Täufer, Sind ıer besonderen Fürsprecher. Auch
diese chließt wieder mi1t dem oft wiederholten „Durch Christus

Herrn“.
Noch eine letzte Opferbitte Für die Umwelt un:! für a  es, wWas

S1e ın sıch egreift. Es ist geschaffen und WIrd uns geschenkt, geheiligt,
belebt un esegn durch das heilige pfer
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elerlil! klıngt das PO Eucharistiegebet 1n der großen, den
Vater gerichteten Doxologie Das chlichte Wort „Der Christum“ ist —
eıtert „Durch und mi1t und WITd Dir Goitt, Allmächtiger
ater, 1n der Eıiınheıit des eiligen Geistes alle Ehre un Verherrlichun  c
Lobpreis und uldigung, w1ıe sS1e 1n der Präfation erklangen, klingen 1er
wieder, errlicher und erhabener als dort, we1ll das pier Christı jetz
gegenwärtig 1Sst, Was bei der Präiation noch icht Wa  — ber den pIer-
gaben schwebt das KTEeUuUZ, das pfier als wesensgleich mi1t dem Kreu-
zesopfer darzustellen In Kreuzesform die and des Priesters die
heilige Hostie Der elch un ar Die Tel Kreuze deuten das Geheim-
Nn1ıs der Heiligsten Dreifaltigkeit d das 1n den begleitenden Worten aus-
gesprochen WwIrd. Es ist iıcht eın unsch, der ausgedrückt WIrd: ser
Ehre un Verherrlichung honor eti glorila, sondern das gläubige Be-
kenntnis, daß wirklich ıst un! durch alle wıligkeli bleibt Per
Omnla saecula saeculorum. el werden die eiligen Gestalten OI
gehoben, weniıger den Mstehenden gezeigt werden, als ın der Mei-
Nung, S1e dem Hımmlischen Vater darzubieten. Von Freunden der LAatur-
gie wurde miıtunter der Wunsch Jaut, dieser feierliche Kanon-Schluß möge
WI1e die Präfation laut werden. eWl1. hat dieser unsch 1e1
für sıch ber der felerliche Abschluß verliert nıichts Bedeutung, WEenl

ın eheimnisvolle Stille getaucht ist. Nur mMussen die Anwesenden
diesen erhabenen Schluß wı1ıssen. An manchen Trien wurde dieser
Kelcherhebung eın  Ar Glockenzei  en gegeben Jedenfalls mussen die 1äu-
igen wI1ssen, W as 1n dem „DPer omn1la aus  ingt, un worauf S1e ihr
„Amen“ antworten Es ist höchste Zeit, alle Teilnehmer eßopfer dar-
auftf nachdrück]li aufmerksam machen, Was bisher leider ofit versaum
wurde.

Damit ist der „Liturgischen ewegung  C6 1n der Gegenwart eine wich-
tige, unabdingbare Au{fgabe este Pıus S hat ın seinem Rundschreli-
ben ber die Liturgıe darauf hingewiesen: „Im Geiliste der eiligen lTturgıe
sollen die Gläubigen, aufs innigste verbunden mit dem Hohenpriester un
seinem Diener auf rden, sich annn 1n besonderer Weise ıhm anschließen,
Wenn die andlung der göttlichen pIergabe es  1e S1e sollen 1eselbe

mıit ihm aufopfern, Wenn die feierlichen Worte ausgesprochen
werden: Durch Ihn und mit Ihm un: ın Ihm wird Dir  9 Gott, Allmä  tiger
Vater, 1ın der Einheit des eiligen Geistes alle Ehre un Verherrlichung
durch alle Ewigkeit, worauft das olk antwortet Amen Und die Gläubigen
sollen nicht vergessen, sich selbst un ihre Sorgen, Leiden un AÄngste, ihr
en un ihre Nöte ugleich mıiıt dem ans Kreuz geschlagenen göttlichen
Haupt aufzuopfern.“

Das annn der Priester bei sich selbst nıcht durch die einNne oder andere
Betrachtung un bei den Gläubigen durch einen Predigt-Zyklus erreichen.
Es ist eline n1ıe endgüuültig erIullte oder erfüllbare Lebensaufgabe, weıl sS1e
1n die abgrundtiefen Inhalte des Gebetes, des Opfers, des aubens un
der christlichen Lebensgestaltung Denken un Fühlen, Wollen un!
Handeln sind VOon 1er aus das Leben lang bestimmt. Das Eucharisti-
sche Opfergebet ist die Hochschule ristlichen Betens und Lebens. Man
sage nıcht, das se1l „IÜUr das gewöÖhnliche olk och Dazu ist ja der
Priester da, nicht 1U  — VOIIl Süunden abzuhalten un! sS1e 1M Bußgerichte
wıeder 1m Namen (Gottes verzeihen, sondern ebendig ıcht reıin theo-
retisch 1ın das Glaubensleben vorzudringen. Dazu ist nötıg, Pn den Ur-
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quellen des istenlebens führen, w1e s1e 1M Dankopfergebet reich-
lich Aiebßen. Die VO  - Präfation un Pater noster umschlossene Kanonstille
ist icht durch laute Gebete un! Gesänge überdecken Nur durch innere
Teilnahme öffifnet sich der Weg ZU Beten 1ın Geist un!: ahrneı Das g-.
schieht nıcht durch bloßes Mitlesen des Kanons, der ja aus praktischen
Gründen VO Priester 1U  — verhältnismäßig rasch gelesen werden annn
der stigmatisierte Pio ist eine seltene usnahme) s geschie durch
unermüdliches VO  5 Jahr Jahr fortschreitendes Eindringen 1n den relı-
giösen Gehalt des Kanon. Das ist Vertiefiung der „aktıven“ eilnahme
eßopfer

alen JARO, Drinkwelder

A RE KONFERENZ DER
STERR LITURGISCHE SIO

November 1939 22 Salzbur g
Exzellenz Zauner eröffnete als Liturgischer Re{iferent der Öster-

reichischen ischofskonferenz die > S @ Sitfzung Institutum Liturgicum.
Nach der Begrüßung der eilnehmer leider konnten Prälat udo  ıen
un: Msgr Pretzenberger St Pölten Erkrankung diesmal nicht
kommen) sprach Exzellenz Zauner dem ochverdienten Jungmann

seinem 70 Geburtstag die herzlichsten l1ück- un: Segenswünsche AaU:  N
Dabei dankte ihm auch 1mM amen dieser Arbeitsgemeinschaft für alle
Förderung, die der Jubilar durch sSse1ine ständige Mıtarbeit gerade auch der
Österreichischen Liturgischen Kommıissiıon STEIS angedeihen Ließ und bat
ihn, auch weiterhin mi1t Rat un! 'Lat geme1iınsamen Ziel der liturgischen
Erneuerung Österreichs miıtzuwirken.

Hierauf erfolgte das Referat: „Gottesdienstliche Erziehung der Minı1-
stranten“, enalten VO  - Religionsprofessor Fritz ebray  ıen Er Ww1eSs
darauf hin, daß an sich auf die Bedeutung des Ministranten richtig be-
sınnen mUSsse, die sich seliner ellung un Au{fgabe als Diener des
Priesters Ar un! als Diener des eucharıstischen Herrn eım eiligen
pIer ergibt. eın Dienst ist e1in 1akona eın 'Tun bei der MeMßfeier hat
echten ymbol-Charakter Es hat sich, führte weiliter dQUs, sehr übel
ausgewirkt, daß INa  ® das Amt des Ministranten verniedlichte un! gerade-

oft mißachtete. Als Forderungen für die gottesdienstliche Erziehung der
Ministranten gelten VOL em TEelN: Wiıssen, onnen und rechtes eın Wır
werden 1m einzelnen 1ın dieser Zeitschrifit den Inhalt dieses Reiferates aus-
führlicher bringen Hier se1l bloß angemerkt, daß eın  4 überaus g
Interesse der Konferenz auslöste un! diese einige Vota der Österreichi-
schen Bischofskonferenz unterbreiten wird. Gerade Exzellenz Zauner be-
tonte 1n der Debatte die Wichtigkeit einer rechten Ministrantenerziehung
un! -betreuung un:! seine edanken 1n Tel Hauptpunkte UuSaImnl-

el Die Jugend se1 immer empfänglich für es Kdle und chöne Der
Dienst des Ministranten paßt 1m besten Sinne 1ın die Parole Sa dr etwas!"“
Ministrantendienst Öördert die Frömmigkeit des eucharistischen
gerade e1ım männlichen Element sel Österreich ferner nicht schwie-
rig, in der Ministrantenbetreuung einer Einheitlichkeit elangen.
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